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366 Nr 1 R Str G B Im vorliegenden Fall
habe der Angeklagte nicht etwa wäh rend der Zeit des Gottes
dienstes Handelsverkehr getrieben b eziehentlich seinen Laden
nicht geschlossen gehabt sondern in i er Zeit nach Beendigung
des Gottesdienstes nach der Beka nntmachung des hiesigen
königl Polizeidirektion vom 30 Ock ber 1879 welche auf

4 der Polizeiverordnung vom 2 1 März 1879 fußt
sind die Stunden von 9 bis 11 Uhr Vormittags und von
2 bis 3 Uhr Nachmittags als die Zeit zur Abhaltung
des Gottesdienstes anzusehen Es f rage sich ob nun der
Oberpräsident befugt wäre auch die Zt Ä des ganzen Sonn
tag Nachmittags in die eigentliche Sonnt agsfeier einzubeziehen
Es lasse sich nicht verkennen daß die Sonntagsfeier nicht
allein auf dem eigentlichen Gottesdienst in den Kirchen oder
sonstigen dazu bestimmten öffentlichen Rä Amen einzuschränken

fei daß vielmehr auch die Befriedigung des religiösen Be
dürfnisses an den Sonn und Feiertag en auch anderweit
stattfinden könne Immerhin müßten al er doch bestimmte
Merkzeichen vorhanden sein für eine Anna hme daß Jemand
die Sonntagsfeier in einer bestimmten vo n ihm vorgenom
menen Verrichtung störe Es lasse sich mit Ht n nicht generell
sagen daß die Sonntagsfeier in jedem Fal se des Betriebes

eines Handelsverkehrs speciell in dem Nichtschließen eines
öffentlichen Verkaufsladens gestört werde und deshalb
erscheine der Oberpräsident nicht ganz allgemein zum Erlaß
einer Verordnung berechtigt welche ohne alle Unterscheidung
und außerhalb der eigentlichen Gottesdienststunden den Han
delsverkehr verbiete und anordne daß die Läden geschlossen
sein müßten Dieser Grundsatz sei anerkannt in den Er
kenntnissen des früheren preußischen Obertribunals vom 23

und 24 September 1875 in Beziehung auf die Ausübung
der Jagd an Sonntagen und speciell über das Schließen der
Läde l außerhalb des Gottesdienstes während anderseits
durch die Erkenntnisse desselben Gerichtshofes vom 26 April
1877 und 3 Oktober 1876 anerkannt sei daß im Handels
und Gewerbeverkehr insbesondere das Offenhalten der Läden
des Sonntags während des Gottesdienstes durch Po
lizeiverordnung untersagt werden könne In so fern daher
die Polizeiverordnungen vom 21 März 1879 und vom
18 December 1882 die eigentliche Feier des Sonntags
berührten seien sie innerhalb der Grenzen der Zuständigkeit
der Oberpräsidenten und sich an Z 366 1 R Str Ges B
anschließend zu erachten so weit sie aber hierüber hinaus
gehen seien sie rechtsungültig und ständen in diesem Fall
mit einem Gesetz im Widerspruch Z 15 d Gesetzes vom
11 März 1850 nämlich mit der Reichs Gewerbe
Ordnung vom 21 Juni 1869 welche den Betrieb des
Gewerbes uneingeschränkt gestatte welche namentlich in Be
ziehung auf Gewerbe Gehülfen Gesellen Lehrlinge bestimme
daß sie nicht verpflichtet seien an Sonn und Festtagen zu
arbeiten Diese Bestimmung lasse erkennen daß der Gesetz
geber für den Arbeitgeber das Arbeiten an Sonn und
Festtagen im Princip als zulässig erachtet habe Was die
Sonntagsheiligung so weit sie über die eigentliche Feier
hinausgehe anbetreffe so sei in den allgemeinen Landes
gesetzen bereits hinlänglich Fürsorge getroffen daß diese
Tage von den Einwohnern des Staates zur Erholung auch in
religiöser Hinsicht benutzt werden könnten Denn nicht nur die
vorgedachten Bestimmungen der Gewerbe Ordnung seien hier
her zu rechnen sondern verschiedene andere Festsetzungen des
Civil und Strafrechts z B die Vorschriften der Civilprozeß
Ordnung daß an Sonn und Festtagen Zwangsvollstreckun
gen Zustellungen u s w nicht stattfinden sollen daß an
solchen Tagen die Dienstgeschäfte der Beamten überhaupt
ruhen ferner die civilrechtlichen Vorschriften daß die vertrags
mäßigen Verpflichtungen nicht an Sonn und Festtagen zu
erfüllen sind Dahin seien ferner zu rechnen die Androhun
gen des Reichs Strafgesetzbuches gegen die Störungen des
Gottesdienstes der Erregung ruhestörenden Lärms und die
erhöhten Strafen des Feld und Forstgesetzes in Fällen an
Sonn und Festtagen In so fern die Polizeiverordnungen
vom 18 December v I und resp 21 März 1879 die
Schranken nicht inne hielten welche die eigentliche Feier der
Sonn und Festtage in dem oben beschriebenen Sinne be
rühren seien dieselben rechtlich nicht verbindlich Im vor
liegenden Falle stelle sich demnach die That des Angeklagten
als eine solche dar bei welcher die Polizeibehörde zum Erlaß
einer Strafverfügung nicht befugt gewesen sei deshalb recht
fertige sich die Aufhebung derselben nach ß 458 der
Strasproceß Ordnung woraus demnächst erkannt wurde
während die Kosten der Staatskasse zur Last gelegt wurden

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus 27 Sitzung vom 13 Februar

Präsident v Köller eröffnet die Sitzung um 7 Uhr mit
einer Reihe geschäftlicher Mittheilungen Das Haus tritt in die
erste Berathung des Gesetzentwurfs betr den Bau eines Schiff
sahrtskanals von Dortmund über Henrichenburg Münster
Bevergern Neudörpen nach der unteren Ems durch welchen die
Staatsregierung ermächtigt wird nach Maßgabe der von dem Ar
beitsminister festzustellenden Projekte zu dem Bau des Schiffsahrts
kanals die Summe von 46 Millionen Mark zu verwenden

Abg v Schorlemer Alst ist kein prinzipieller Gegner der
Vorlage vermißt aber in dem Projekt eine vollständige Klarheit über
den Anschluß an Rhein und Elbe Es hätte ein Gesammtprojekt
vorgelegt werden sollen das einen vollständigen Ueberblick auch über

die Kosten gewährt hätte Hier sei aber eine Theilstrecke vorgelegt
sür die man sich durch Bewilligung der ersten Rate auf eine Kosten
vorlegung von 46 Millionen engagiren solle und dies erscheine um
so bedenklicher als auch die Finanzirung des Kanals keineswegs auf
solider Grundlage ruht Es müßte ferner auch die Verbindung mit
dem Rhein klar gestellt werden da ohne eine solche der Kanal keine
Bedeutung habe Für Bau Grunderwerb und Unterhaltungskosten
würden höhere Summen erforderlich sein als in den Motiven an
gegeben Wenn der Kanal auch der Industrie Nutzen bringen werde
so habe er doch auch Nachtheile im Gefolge welche vornehmlich den
Grundbesitzer treffen Derselbe solle unentgeltlich den Grund und
Boden hergeben und der Vortheil den die Motive für den Kanal
anführten z B erleichterte Einsuhr von norwegischem Holz c werde
für den Landwirth zum Nachtheil es erwachse ihm eine neue Kon
kurrenz Die Vorlage sei in ihrer UnVollständigkeit nicht annehmbar
doch hoffe er daß eine Berathung in einer 21gliedrigen Kommission
grundlegendes Material sür eine spätere Vorlage erbringen werde

Abg Dr Natorp steht ganz auf dem Boden der Vorlage
Die Großindustrie ebenso wie die Landwirthschaft würden von dem
Kanal Nutzen ziehen Der Bau des Kanals sei nothwendig gewor
den denn es habe sich herausgestellt daß die Eisenbahnen allein den
Verkehr nicht mehr bewältigen können und werde vornehmlich die
Massenproduktion des rheinischen Jndustriebezirks steigern Er hält
die Ausführung grade dieses Theils des Kanals als erste Strecke
für richtig Es komme daraus an eine Wasserstraße zu bauen welche
die rheinischen Jndnstrieprodukte nach dem Osten und Norden sühre
und dieser Ausgabe werde der Kanal entsprechen Im Gegensatz zum
Abg v Schorlemer ist Redner der Ansicht daß der Kanal im
Stande sein wird uns von Holland und England speziell deren
Konkurrenz in Kohlen zu emanzipireu Er bittet um Annahme der
Regierungsvorlage wie sie vorliegt

Abg Gärtner kann die srohen Erwartungen die der Vor
redner an die Vorlage knüpft nicht theilen Er erwartete anstatt
einer Berücksichtigung des lokalen Verkehrs wie sie die Vorlage aus
drücke eine rationelle weitere Ausbildung des preußischen Kanal
systems In technischer Beziehung walteten schwere Bedenken gegen
das Projekt die daran geknüpften Rentabilitätsberechnungen erschienen
äußerst gewagt Es sei unthunlich zur Förderung lokaler Interessen
den Staat so stark in Anspruch zu nehmen wie es hier geschehe
besser sei es die allgemeine Entwickelung des preußischen Kanal
systems zu fördern dem entspreche aber die Vorlage nicht

Minister der öffentlichen Arbeiten Maybach Die Regierung
habe sich die Aufgabe gestellt das Kanalwesen nach und nach mehr
und rationell auszubilden Nach reiflicher Ueberlegung sei sie zu dem

Beschluß gekommen mit vorliegendem Projekt den Anfang zu machen
Es bilde zwar nur einen Theil des Ganzen aber gleichzeitig einen
in sich abgeschlossenen Theil welcher für sich schon dem Ziele uns
von den niederländischen und englischen Höfen zu emanzipiren näher
sühre Für Kanalbauten allein seien circa 400 Millionen erforder
lich für den Rhein Weser Elbe Kanal der zunächst anzustreben sei
ca 120 140 Millionen Bei den gegenwärtigen finanziellen Ver
hältnissen mit einem großen Plane vorzugehen sei nicht rathsam
wir müßten dazu erst wieder in die Zeit des Geldreichthums ge
langen Bewilligen Sie uns diese Vorlage die den Ansang bilden
soll zu weiteren Vorschlägen und geben sie damit die Möglichkeit
unser Aanalnetz zu vervollständigen zur Förderung von Handel und
Verkehr unseres Vaterlandes Beifall rechts

Abg v Haugwitz tritt mit großer Wärme für die Vorlage
ein geht speziell auf die Details derselben ein und bittet u A die
Kanalgebühren niedriger zu stellen damit es speziell der Kohlen
Jndnstrie möglich werde mit England zu konkurriren Er beantragt
die Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern zur Vorbe
rathung zu verweisen

Abg Büchtemann charakteristrt die Vorlage als einen Aus
fluß des Staatsbahnsystems und führt aus die unsichere Rentabili
tät des Kanals schädige die Steuerzahler er würde zwar lieber
Kanäle als Eisenbahnen bewilligen man dürfe aber nicht vergessen
daß selbst in dem kanalreichen Frankreich der Kanalverkehr im Ab
nehmen begriffen sei Der Export auf dem Kanal würde die eng
lische Kohlenkonkurrenz nicht aus dem Felde schlagen Er halte es
sür richtiger den Kanal nicht über Henrichenburg nach den Ems
häfen fondern nach Magdeburg zn führen

Abg Dr Windthorst findet es als erfreulich daß trotz
schwerer Bedenken die gegen das Kanalprojekt vorgebracht wurden
sich kein Redner prinzipiell gegen dasselbe erklärt habe Er halte die
vorgeschlagene Route für die unter den obwaltenden Umständen
richtigste Er sei für einen rationellen Ausbau des Kanal
fystems und freue sich daß nun ein Anfang gemacht werde Er
erwarte daß es nicht dabei bleibe sondern daß bald auf diesem
Wege weiter geschritten werde Die Bedenken betr der Rentabilität
theile er nicht Als seiner Zeit die Köln Mindener Bahn gebaut
werden sollte als der Suezkanal projektirt wurde wollte man keinen
Pfennig daransetzen und jetzt stehen die Aktien recht gut Ebenso
werde es auch mit dem projektirten Kanal gehen Der Entwurf wird
sodann an eine Wgliedrige Kommission zur Vorberathung verwiesen

Nächste Sitzung Freitag Vormittag 10 Uhr Interpellation
v Kesseler und Etat

Deutscher Reichstag

53 Sitzung Berlin 14 Februar
Präsident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr mit

geschäftlichen Mittheilungen Zur Verstärkung der Kommission sür
die Militärpensionsgesetze sind gewählt Abgg v Minnigerode von
Kardorss Dr Windthorst v Franckenstein v Bennigsen Dr Las
ker und Richter Hagen also von allen Parteien die Führer

Zur dritten Berathung des Haushalts Etats Pro 1833
bis 1884 ergreift Abg Richter Hagen das Wort und wendet sich
gegen die Methode der Begründung militärischer Forderungen Für
die Kürasse sei die Schlagsertigkeit der Armee für das Mittagsessen
in den Kasinos der Todesmuth der Osficiere und gegen die Kom
munalbesteuerung der Osficiere der Friede Europas ins Gefecht ge
führt worden Die Fortschrittspartei müsse sich dagegen verwahren
daß die speciellen Interessen der Bernfsofficiere mit denen der gan
zen Armee identificirt werden Die Armee nicht eine Kriegskaste
habe es verhindert daß kein fremder Fuß deutschen Boden betrat
Die Armee sei identisch mit dem deutschen Volke das vor einer
unmäßigen Steuererhöhung bewahrt werden müsse Der Reichstag
st das Recht des Volkes und nicht zum Mindesten das Recht des
Volkes in Waffen Gleiches Recht für Alle das sei der Grundsatz
auf welchem der Antrag auf Kommunalbesteuerung der Osficiere
beruhe

Abg Geiser Die Linke wie das Centrum hätten viel vom
Sparen gesprochen es sei weniger gestrichen worden als die Regie
rung selbst erwarten konnte Bon den Abstrichen kommen auf den
Kopf der Bevölkerung 25 Pfennige Es seien Arbeiten gestrichen
worden die der arbeitenden Bevölkerung zu Gute gekommen wären
Der Militäretat sei zu hoch für die öffentliche Gesundheitspflege
werde zu wenig ausgegeben Die Socialdemokraten würden gegen
den Etat stimmen weil sie gegen das ganze System sind mit wel
chem gespart wird Man solle eine progressive Einkommensteuer
einführen und zwar mit einer sehr weit geführten Progression Wer
zwei Millionen Jahreseinkommen habe der könne sehr wohl eine
Million Steuer zahlen und mit dem Rest noch ganz gut auskom
men Dadurch würden Mittel zu größeren Aufwendungen zu Gun
sten der arbeitenden Klassen ermöglicht werden

Abg v Kardorss Wenn man Dem welcher ein Einkom
men von zwei Millionen bezieht eine Million sür Steuern abnähme
so würde er einfach auswandern Vieles in der Rede Geifer s habe
ihn sympathisch berührt es sei ein vollständig engherziger Zustand
wenn immer nur das Sparen in den Vordergrund gestellt werde
Für Kunst und Wissenschaft seien höhere Aufwendungen wünschens
werth als sie jetzt in Aussicht genommen seien Redner wendet sich
sodann gegen die Ausführungen des Abg Richter in Bezug auf die
Armee Gerade in Bezug aus das Officierkorps sei in Deutschland
jetzt das Höchste erreicht was die Weltgeschichte überhaupt auszu
weisen habe Die Armee habe das Vertrauen das die Rechte immer
in sie gesetzt glänzend erfüllt Die Konservativen schwärmten auch
nicht für Steuern sie zahlten dieselben eben so ungern wie andere
Leute aber die für nothwendige Dinge erforderlichen Mittel müßten
vor Allem aufgebracht werden

Abg v Schorlemer Alst wendet sich gleichfalls gegen den
Abg Richter Die Osficiere und die Armee seien untrennbar Die
Vertretung der Armee stehe dem Kaiser zu sollte der Reichstag
anfangen die Armee zu vertreten fo würde das eine Auflösung der
Armee bedeuten Abg Richter thue gerade als ob er selbst mit in
den Schlachten gefochten habe Gott bewahre uns vor einer Armee
im Sinne Richter s

Abg Richter Hagen Die Fortschrittspartei lehne Ausgaben
ab die sie für überflüssig halte um Geld zu anderen nothwendigen
Zwecken zu haben sie sec gegen die Erhöhung der Militärpensionen
weil die dadurch entstehende Ausgabe höher sei als die Summen
welche alle deutschen Staaten zusammengenommen für das Volks
schulwesen zuschießen Sie wollten die Erwerbsfähigkeit der pensio
nirten Osficiere mit berücksichtigt wissen Mit dem Abg v Schor
lemer lasse sich wahrscheinlich in Folge geistiger Ueberanstrengung
desselben gar nicht mehr sachlich diskntiren Man könnte ihm ja
auch einhalten Sie haben ja nicht einmal Jura studirt Sie ha
ben ja nicht einmal das Referendar Examen gemacht Uebrigens
wiege die Autorität eines gewesenen Lieutenants lange nicht so schwer
als die der Autoritäten am Ministertische Wenn er 1870 nur dem
Virchow schen Sanitätszuge ins Feld folgen konnte wenn er nicht
selbst noch thätiger an der Vertheidigung des Vaterlandes theilneh
men konnte so bedauere das Niemand mehr als er selbst aber das
hindere ihn nicht in der Erfüllung seiner Pflichten als Volksvertre
ter und auch als Vertreter der militärischen Bevölkerung Wenn
heute ein Krieg ausbreche so sei der Ausgang viel mehr zweifelhaft
als 1870 und deshalb müsse man die Armee auf immer volks
thümlichere Grundlagen stellen

Abg v Minnigerode Der Vorredner sagte seine Partei
wolle die Armee gleichfalls aufrechthalten denn sie bewillige Millio
nen dafür Nachdem die Präsenzziffer einmal gesetzlich festgestellt
sei müßten die erforderlichen Mittel bewilligt werden denn sonst
setze man sich mit den Gesetzen in Widerspruch Die Armee sei be
ständig in Fluß um alle die Verbesserungen sich zu eigen zu machen
welche hervortreten dies gereiche gerade unserer Armeeverwaltung
zum Ruhm und beweise daß sie keineswegs wie Abg Richter sage
jeden Fortschritt abweise



Abg v Kardorff Wenn solche Angriffe wie sie gehört
wurden gegen die Truppe erhoben würden welche für die persön
liche Sicherheit des Kaisers des obersten Kriegsherrn zu wachen
habe so sei es Pflicht dieselben zurückzuweisen und er hoffe dabei
auf die Zustimmung der Bevölkerung

Abg v Schorlemer Alst Da er nicht Jura studirt habe
so spreche er nicht in juristischen Dingen wie er überhaupt nicht in
Sachen rede die er nicht verstehe Es gebe einen guten Kastengeist
bei der Armee den er sesthalte dazu gehöre seine Erinnerung an
die Zeit die er unter dem Prinzen von Preußen gegen die badische
Revolution gefochten Ein Parteigenosse des Abg Richter habe das
kürzlich Satellitendienst im Dienste des Tyrannen genannt Dann
wird in die Specialberathung eingetreten Die Etats des Bun
desraths Reichstags Reichskanzlers und der Reichs
kanzlei sowie des Auswärtigen Amtes werden debattelos un
verändert angenommen

Beim Etat des Reichsamts des Innern macht Abg
Dr Kapp Mittheilungen über die erfolgreichen Versuche deutsche
Arbeiter zum Plantagendienst nach Honolulu zu veranlassen Weiße
Arbeiter hätten sich in jenen Klimaten nie für Plantagenarbeit als
geeignet erwiesen Er wünscht eingehende Berichterstattung über die
Verhältnisse in Honolulu Es handle sich um die deutsche Ehre
Deutsche Arbeiter dürften nicht als Kulis behandelt werden Es
vollziehe sich ein förmlicher Msnschenhandel

Bundeskommissar Geh Leg Rath Reichardt theilt mit daß
die Angelegenheit seitens der Regierung in ernste Erwägung genom
men sei

Abg vr Dolan hält dafür daß sein Freund Kapp die Ver
hältnisse zu schwarz gemalt habe

Abg Dr Rse wünscht daß kein Zwang geübt werde er und
seine Hamburger Kollegen würden bemüht sein für Aufklärung der
Auswanderer zu sorgen

Mg vr Barth hat sich über die Verhältnisse auf Honolulu
bei Dr Flinsch sowie bei einem hawaiischen Herrenhausmitgliede in
sormirt Darnach sei das Klima auf Honolulu für die Weißen nicht
ungünstig es lasse sich kaum ein schöneres Klima denken wie das
der hawaiischen Inseln Von einer Abarbeitung der Leute in 3 bis
4 Jahren könne dort nicht die Rede sein Üebrigens wünsche die
betreffende Firma selbst eine genaue Untersuchung

In einer persönlichen Bemerkung gegen den Abg v Minnige
rode erklärt vr Dohrn Nachdem Vr Bernhard Förster nach Pa
raguay ausgewandert sei wirke ein Verwandter von Förster Andre
Roman ein bankerotter Gutsbesitzer als Auswanderungsagent für
Paraguay

Abg v Kleist Retzow Andre Roman ist mein Freund und
es ist eine Verlänmdnng daß er ein bankerotter Gutsbesitzer ist
Rufe auf der Linken Zur Ordnung Der Präsident ruft den

Abg v Kleist zur Ordnung Der Etat wird genehmigt
Beim Militäretat wünscht Abg Richter Hagen Mitthei

lung über das Entkommen des Herrn v Schleinitz Mitglied des
Erpresserkonsortiums des Unabhängigen

Kriegsminister v Kameke theilt die bezüglichen Daten mit
Die Militärstrafprozeßordnung sei an dem Entkommen des Herrn
v Schleinitz nicht schuld Es sei der Militärverwaltung eben passtrt
was der Polizei auch passtrt es ist ihr einmal Einer entkommen
Mit Bezug auf einen in den heutigen Morgenblättern mitgetheilten
Fall des Selbstmordes eines Soldaten den Abg Richter zur Sprache
brachte sagte der Minister Die Selbstmorde seien keineswegs immer
die Folgen schlechter Behandlung sondern vielmehr eine Folge der
sich durch die Versetzung aus den gewohnten in ganz neue Verhält
nisse ergebenden Gemüthsstimmung

Ab Stöcker bestreitet gleichfalls daß schlechte Behandlung
die Hauptursache der Selbstmorde in der Armee sei und beruft sich
hierfür auf seine Erfahrungen als Divistonsprediger vor Metz alswelcher er selbst eine Selbstmordepidemie durchgemacht habe Redner
theilt mehrere dieser Selbstmordfälle und ihre Ursachen Haftstrafe
Urlaubsverweigerung Nichtbefördernng c mit Dagegen seien
allerdings die Selbstmorde auf eine Zerrüttung des religiösen Ge
fühls zurückzuführen

Abg Wendt wünscht daß in den Rapport über die Selbst
morde in der Armee auch die Selbstmordversuche sowie die Art des
einzelnen Selbstmords angegeben werde

Abg vr Möller hält es nicht sür richtig von einer Selbst
mordepidemie zu sprechen die Zahl der Selbstmorde in der Armee
sei ganz allgemein und stetig eine sehr große Daß die Behandlung
häufig die Schuld trage beweise der Braunsberger Fall über den
im letzten Reichstage berichtet wurde

Generallieutenant v Verdy du Vernois Nach den im
Hause mehrfach gefallenen Aeußerungen müsse es fast scheinen als
habe man in der deutschen Armee gar kein Herz roher Behandlung
gegenüber In keiner Armee seien die Offiziere im Allgemeinen
humaner als in der uusrigen

Abg v Koeller In dem vom Abg Möller citirten Brauns
berger Fall habe die Kommission ausdrücklich konstatirt daß eine
Mißhandlung nicht vorliege

Abg Richter Hagen Das Militärprozeß Verfahren sei schlecht
namentlich das geheime Verfahren

Abg v Kardorfs In anderen Armeen seien die Selbst
morde häufiger als in der deutschen Auch die Selbstmorde von
Schülern seien häufig aber die Selbstmorde in den Schulen würden
nie im Parlament zur Sprache gebracht Es liege also ein Miß
trauen gegen die Armee vor wozu kein Anlaß vorhanden sei

Die Etats der Armee und Marine Verwaltung werden ge
nehmigt nach den Beschlüssen der zweiten Lesung

Beim Etat der Reichsschuld unterzieht Abg vr Reichen
sperger Kreseld die neuen Fünfzigmarkscheine einer ästhetischen
Kritik Er bezeichnet die englischen Kassenscheine als Muster und
wünscht daß künftig keine menschlichen Figuren mehr auf die deut
schen Scheine gebracht werden

Direktor im Reichsschatzamt Aschenborn Die neuen Füns
zigmarkscheine seien das Ergebniß einer Konkurrenz an der sich fünf
der hervorragendsten Künstler betheiligten Das menschliche Gesicht
biete die meiste Garantie gegen Nachahmung

Abg Günther Sachsen Als er die neuen Fünfzigmark
scheine zuerst gesehen habe habe er sich gesagt wenn das das einzige
Ergebniß der Reden des Herrn Reichensperger ist dann wäre es
besser die Reden wären überhaupt nicht gehalten worden Er freue
sich daß Abg Reichensperger in diesen Werthzeichen nicht sein Ideal
erblicke Dasselbe führe uns in die Anfänge der Kultur zurück
Solche Bilder wie das dieser Scheine finde man nur noch im ger
manischen Museum oder als Weiuetikett in altdeutschen Weinstuben

Der Etat der Reichsschuld sowie der Rest desOrdina
riums werden genehmigt

Persönlich erklärt Abg Dr Dohrn Daß seine Behauptung
in Bezug ans Andre Roman nach den ihm neuerdings gemachten
Mittheilungen eine irrige gewesen sei

Nächste Sitzung Morgen Vormittag 11 Uhr

Locales
Halle 15 Februar

Die gesetzliche Kündigungsfrist des städti
schen Gesindes ist nach H 112 der Gesinde Ordnung sechs
Wochen vor Ablauf dec Dienstzeit falls eine andere Ab
machung zwischen Herrschaft und Gesinde nicht stattgefunden

hat Der heutige 15 Februar cr würde also der letzte
Termin in diesem Quartale zur gesetzlichen Aufkündigung
des Dienstvertrages sein Für Gesinde aus dem Lande gilt
eine dreimonatliche Kündigungsfrist

sDr Riebeck Der Sohn des verstorbenen
Kommerzienrath C A Riebeck Dr meä Riebeck welcher
bekanntlich auf einer Welt Umsegelungstour begriffen ist ist
sogleich von dem Tode seines Vaters per Depesche benach
richtigt worden Seiner Zeit weilte derselbe in Japan und

befindet sich jetzt auf der Rückreise Die vielfach verbreitete
Nachricht man habe bis jetzt den Aufenthalt des Sohnes
nicht ermitteln können ist daher unrichtig

sBaukommission In der gestern Nachmittag
auf dem Rathhause abgehaltenen Sitzung der Baukommission
wurden sämmtliche auf der Tagesordnung stehenden Punkte
mit Ausnahme von zweien angenommen Dieselben werden
nun in der nächsten Stadtverordneten Versammlung zur Vor
lage gelangen Die beiden nicht zur Annahme gelangten
Punkte sind folgende 1 Vorschlag wegen Aenderung einer
Straßentrace in dem Bebauungsplan für das Terrain zwi
schen Berliner und Krausenstraße 2 Mittheilungen über
die Resultate der Berathung des Bau Etats 1883/84 im
Magistrat

sDie Preußische Hypotheken Bank kündigt
die sämmtlichen bisher noch nicht aufgerufenen 5 proc al
xg,ri rückzahlbaren Pfandbriefe Serie II zur Rückzahlung
auf den 1 Oktober er

Kauf Wie bestimmt verlautet hat der land
wirtschaftliche Creditverband der Provinz Sachsen
von Herrn Zimmermeister Werther Hierselbst einen Theil
seines Martinsberg Nr 8 belegenen Grundstücks erworben
um hier ein neues Verwaltungsgebäude zu errichten

Kauf j Die Kaiser Wilhelmshalle ist gestern
durch Kauf in den Besitz des bisherigen Pächters Herrn
Haase für den Preis von 126 000 übergegangen

Parade Freitag Vormittag findet auf dem
Exercierplatze eine größere Parade unserer Garnison vor dem
Regiments Kommandeur aus Erfurt statt

Dividende Die Nordhäuser Tapetenfabrik hat
in ihrer kürzlich abgehaltenen Aufsichtsrath Sitzung beschlossen
eine Dividende von 7 sür das verfl Jahr zu gewähren

Die Sächsisch Thüringische Actien Gesell
schaft für Braunkohlen Verwerthung zu Halle
a/S hält ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung
Mittwoch den 28 Februar Vormittags 10 Uhr im Hotel
zur Stadt Hamburg hier ab Zur Verhandlung kommen
folgende Gegenstände 1 Erstattung des Geschäftberichts
pro 1882 2 Erstattung des Revisionsberichts pro 1882
und Beschlußfassung über Ertheilung der Decharge 3 Wahl
dreier Revisoren zur Prüfung der Rechnung pro 1883
4 Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes an Stelle
der nach dem Turnus ausscheidenden beiden Herren und
des verstorbenen Herrn Stadtrath Berger Merseburg

IPreuß Beamten Verein Die gestrige
Sitzung des Preuß Beamten Vereins in Cafe David wurde
bei Anwesenheit von ca 70 Mitgliedern vom Vorsitzenden
Herrn Frhrr vom Hagen mit der Mittheilung eröffnet daß
sich in Weißenfels ein Zweigverein konstituirt habe der so
großen Anklang gefunden daß er schon jetzt nahezu 160 Mit
glieder zähle Hieran schloß sich ein Vortrag des Hrn Prof
Conrad über die Münzwährung, dessen Hauptgedan
ken wir hier in aller Kürze wiedergeben wollen Der Herr
Vortragende begann mit einer Betrachtung des gerade für
die heutige Zeit so charakteristischen Wechsels der Anschau
ungen deren Schwankungen sich vornehmlich auf social po
litischem volkswirthschaftlichem Gebiete geltend machten Die
Münzreform sei eine der Fragen an welcher diese eigen
thümliche Erscheinung frappirend hervortrete Das Bestre
ben maßgebender Autoritäten auf diesem Gebiete fei in
jüngster Zeit bekanntlich dahin gerichtet gewesen in Geld
verkehr und Geldproduktion die Goldwährung an Stelle der
bisherigen Silberwährung zu setzen Gründe dafür seien
erstens in der gesammten Kulturentwickelung an und für sich sowie

in dem Wunsche nur ein einziges Metall als gesetzliches Zah
lungsmetall einzuführen zu finden Ferner bedienen sich
England und ebenso Frankreich und Amerika also gerade
diejenigen Länder mit denen Deutschland zumeist in Handels
verbindung steht fast ausschließlich des Goldes als Zah
lungsmittel Endlich habe sich in jener Zeit zu der die
ganze Bewegung in ihrer Blüthe stand gerade ein Über
fluß an Gold eingestellt welcher wiederum der Entdeckung
der californifchen Goldadern seinen Ursprung verdankte
Es stellten sich jedoch bald Schwierigkeiten ein es machte
sich eine Silber Entwerthung geltend wie sie in der Gerichte
überhaupt noch nie beobachtet worden welcher zum Ueberfluß
schließlich noch eine Goldknappheit folgte Erstere wurde da
durch herbeigeführt daß Deutschland früher ein bedeutender
Käufer auf dem Silbermarkte aus einmal einen Ueberschuß
an Silber besaß der dem Markte zugeführt wurde Der
seit 1876 immer fühlbarer werdende Goldmangel hatte seinen
Grund zunächst in der Verminderung der Goldproduktion
sowie darin daß die Industrie der Neuzeit wesentlich größere
Quantitäten Goldes verarbeitet jetzt die volle Hälfte der ge
sammten Goldproduktion wogegen während der Zeit von
1851 70 nur derselben als dies jemals früher der
Fall gewesen Auch Amerika welches früher Ueberschuß an
Gold hatte hat jetzt mit einem Deficit an diesem Metall
zu kämpfen Endlich ist es der in allen Staaten erhöhte
Münzbedarf der die Nachfrage naturgemäß erheblich steigert
Zieht man die natürlichen Eonsequenzen dieser Goldknappheit
so gelangt man zu einer mehr und mehr steigenden Geldvertheue
rung welche ihrerseits wiederum eine ungewöhnliche Verbilligung
der Verkaufsobjekte Waaren und Produkte im Gefolge hat
Das Resultat dieser Eonsequenzen in wirthschaftlicher Bezie
hung ist nicht schwer auszudenken wenn auch die einen
volkswirthschaftlichen Ruin prophezeienden enragirten Bime
tallisten etwas zu schwarz sehen dürsten Redner glaubt
anerkennen zu müssen daß die derzeitige bimetallistische Be

wegung ihre Berechtigung habe jedenfalls müsse man sich
auf die oben geschilderten Folgen gefaßt machen Die Frage
in welcher Weise denselben wirksam gegenüberzutreten sei
könne am besten durch eine allgemeine Münzkonferenz gelöst
werden auf welcher sich die Staaten behufs Einführung
einer möglichst gleichmäßigen Doppelwährung einigten was
allerdings namentlich bezüglich Englands welches Goldwäh
rung besitzt immerhin seine gewissen Schwierigkeiten haben
dürfte Der hochinteressante Vortrag fand rauschenden Bei
fall und bezeugte die Versammlung ihren Dank durch Erhe
ben von den Plätzen

ion im Waisenhaus Buchdruü erei des Waisenhauses in HM a

sEröffnung der Ausstellung Aun
gewerbe Vereins Heute Vormittag gegen 10 Uhr
eröffnete Herr Oberbürgermeister Staude als Vorsitzender
des hiesigen Kunstgewerbe Vereins im großen Saale der
Volksschule die Ausstellung mit einer kurzen aber herzlichen
Ansprache an die Anwesenden in welcher er auf den Zweck
der Ausstellung hinwies und den Wunsch aussprach daß
dieselbe zu immer innigerer Verbrüderung von Kunst und
Gewerbe und Hebung des Gewerbestandes an ihrem Theile
beitragen möge Von den 14 ausgestellten Wohnzimmerein
richtungen von denen 10 in dem großen Saale die übrigen
4 in anstoßenden Räumlichkeiten Platz gefunden haben waren
zum Momente der Eröffnung nur 2 oder 3 noch nicht ganz
fertig aufgestellt dieselben dürften jedoch noch im Laufe des
heutigen Tages vollendet werden Zur Ausstellung haben
Zimmer Einrichtungen geliefert 1 Architekt Stengel hier
ausgeführt vom Tischlermstr Schönbrodt hier 2 Architekt
Thierichens hier und Tischlermeister Martick 3 Architekt
Walther hier und Tischlermstr Schönbrodt 4 Tischermstr
Schlippe entworfen vom acad Zeichenlehrer Schenk 5 Königl
Hostapezier W Raschky Berlin 6 Bildhauer Fr Schneider
Leipzig 7 Tischlermeister E Pense Petrau Kr Bitterfeld
8 und 9 Möbelfabrikant Hauptmann hier und Bildhauer
Kiefhaber Magdeburg 10 Tischlermeister A Brauer hier
und Architekt H Zechel 11 Kunstgewerbe Verein Altenburg
12 Jul Köhler Nachf Chemnitz 13 Chr Niederhöfer
Söhne Edenkoben 14 Die Zimmermeister Albrecht und
Stolzenburg und Architekt Kolde Hannover Jedes Zimmer
enthält ein Sopha Tisch Schreibkommode mit Aufsatz Näh
tisch Spiegel Bücherbrett Uhr 6 Stühle zc Sämmtliche
Ausstellungsobjekte zeichnen sich durch Einfachheit und ge
schmackvolle saubere Ausführung vortheilhaft aus Ein
gehenderen Bericht behalten wir uns noch vor

Generalversammlung Der Börsenverein zu
Halle a S hielt heute Vormittag 9 Uhr im Saale des
Stadtschützenhauses seine Generalversammlurg ab Den Vorsitz
führte Herr Kaufmann Ottomar Brandt von hier Nach
der Eröffnung erstattete der Kassirer Herr Stärkefabrikant
E Preßler Bericht über die geführte Rechnung Einnahme
und Ausgabe balanciren in Höhe von 3170 96 H mit
einander Das Vermögen des Vereins beläuft sich auf
2859 46 H Der qu Rechnung wurde einstimmig
Decharge ertheilt Bei der am Schlüsse stattfindenden Vor
standswahl wurden die Herren O Brandt als Vorsitzender
I Wagner als Stellvertreter und als Beisitzer die Herren
Kaufleute C Anschütz W Bode A Eigendorf
F Liebau R Rummel A Vollmer fen Gille
so wie die Herren Stärkefabrik W Becker und E Preßler
sämmtlich von hier und Herr Mühlenbesitzer Eberwein
Döllnitz gewählt

Zuckerfabrik ion Die Zuckerfabrik Firma
Merckel K Co in Lützen wird obwohl allwöchentlich
50,000 Ctr Rüben verarbeitet werden die diesjährige Cam
pagne voraussichtlich erst mit Anfang des nächsten Monats
beenden Auch die Zuckerfabriken Benkendorf Langenbogen
Trotha und die hiesige Zuckersiederei weroen ebenfalls
noch so lange in Betrieb sein

Verpachtung Das große Gartenlokal Müllers
Bellevue ist zum 1 April von einem Gastwirth aus Jena
gepachtet worden

sThierschau Im Jahre 1889 wird hier in
Halle eine Provinzialthierschau stattfinden

Pfarrstellen Unser Regierungsbezirk Merse
burg zählt 787 Pfarrstellen von denen 64 zur Zeit va
cant sind

sDiebstahl In dem Dorfe Weifchütz ist vor
einigen Tagen beim Gutsbesitzer Förster in der Nacht ein
großer Diebsiahl vollführt worden wobei für 150 Mark
Wurst und Fleischwaaren entwendet worden sind Dem
Diebe soll man vuf der Spur sein

Selbstmord Der Handelsmann Eduard Fischer
von hier wurde gestern Nachmittag in seiner Wohnung Spitze
Nr 14 erhängt gefunden Lebensüberdruß scheint hierzu das
Motiv gegeben zu haben

Ausgesetztes Kind j Die unverehelichte Ditt
mann von hier setzte vorgestern Nachmittag zwischen 5 und
6 Uhr ihr zweijähriges Kind vor einem Grundstück in Ober
glaucha in dem der Vater des Kindes ein Arbeiter wohnt
aus Dort spielende Kinder nahmen sich des Hülflosen kleinen
Wesens an und trugen es nach dem 3 Polizei Revier von
wo es anderweit untergebracht wurde

jSchlägerei s Gestern Nachmittag verursachten
zwei total betrunkene slovakische Drahtbinder in der König
straße durch Schlägerei einen großen Straßenexzeß und Auf
lauf Sie wurden polizeilich auf einer Karre nach dem Ge
wahrsam im Polizei Verwaltungsgebäude gebracht

Bericht des Börsenvereins zu Halle a/S
am/l 5 Februar 1883

Preise mit Ausschluß der Courtage bei Posten aus erster Hand
Weizen 1000 Icx Mittelqualitäten 161 173 M feinster bis 186 M

feuchter 13S 1S0 M bei guter Kauflust
Roggen 1000 kz 142 7150 M feuchter und ausgewachsener wesent

lich billiger bei guter Kauflust
Gerste 1000 Kilo Land 140 1S5 M Chevalier 160 170 M

extrafeine bis 185 M Auswuchswaare 115 122 M
Gerstenmalz 50 prima 14,75 M beregnet 13,50 14 M
Hafer 1000 130 140 M feinste Waare über Notiz
Hülsenfrüchte 1000 Kilo Viltoriaerbfeu gute trockne Waare bis

215 M bez abfallende Sorten wesentlich billiger
Kümmel 50 Kilo 26 M
Mais 1000 kx Donau 136 145 M
Kleesaaten 50 Kilo Rothklee 75 80 M fest Gelb 20 35 M

Esparsette 1 20 M
Mohnsamen 50 Kilo blauer bis 23,50 M
Stärke 50 Kilo bei lebhafter Nachfrage 20,50 M
Spiritus 1U/IV0 Liter Procutte loco steigend Kartoffel 53 M

Mben ohne Angebot
Rüböl 50 kA 38 M bez dringend angeboten
Solaröl 50 kz 9,25 9,50 M
Malzkeime 50 fremde 4,20 M hiesige 5 M
Futtermehl 50 icg 6,75 7 we
Kleie Roggen 50 kx 4,75 5 It Weizeuschaal 4,10 4,30 M

Wei cnMStteie 4,50 M
Oelkuchen 50 Kilo loco 7,25 7,40 M

Verantwortlicher Redakteur Albe t änich n lle
7 S
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